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g f a ö u f o  .F re i t ag  i t. den 5. Januar 1912. 

Amtlicher Teil. 
2 .  3040/Reg. 

Kundmachung. 
Die am 27 .  d. M t s .  ausgegebene Nummer 8 

des Landesgesetzblattes enthält die Verordnung 
betreffend den O ganistmdienst der Lehrer. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 28.  Dezember 1911.  

gez. v. I n  der Maur, 
fstl. Kabinetlsrat. 

Z, 3039/Reg. 
Kuudmachuug. 

Die  am 28. d. Mts .  ausgegebene Nummer 9 
des Landesgesetzblattes enthält das  Gesetz be-
treffend Sparkassedarlehen auf Immobilen.  

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, 28 .  Dezember 1911. 

gez. v .  I «  d e r  M a u r  
sstl. Kabinettsrat. 

Z. 3043/Reg. 
Kundmachung. 

Die  am 29. d. M t s .  ausgegebene Nummer 1 0  
des LandeSgesetzbl. ttes enthält das (Metz be
treffend die Regelung der Bezüge der S taa t s -
angestellten. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, 29.  Dezember 1911.  

gez. v. I n  der Maur, 
fstl. Kabinettsrat. 

Z. 3059/Reg. 
Kuudmachuug. 

Die  am 30 .  d. M t s .  ausgegebene Nummer 1 1  
des Landesgesetzblattes enthält das Gesetz be-
treffend Regelung der Dienstbezüge der definitiv 
angestellten Lehrer. 

Fürstliche Regierung. 
Vaduz, am 30.  Dezember 1911.  

gez. von I n  der Maur, 
fstl. Kabinettsrat. 

Kundmachung 
betreffend die Wahl  der Vertrauensmänner 

für die Gewerbegenossenschaft. 
Unter Bezugnahme aus die am 30.  Dezember 

1911 stattgefunden« konstituierende Versammlung 
der Gewerbegenossenschaft für das Fürstentum 

Liechtenstein, ergeht hiemit an sämtliche Mitglieder 
die Mitteilung, daß in Bälde Versammlungen ab-
gehalten werden, behufs Wahl der Vertrauens-
männer für die einzelnen Gemeinden. 

Angesichts der Wichtigkeit, die die Vertrauens-
Männer und deren Arbeit für das Gedeihen der 
Genossenschaft haben, v'ögen die Mitglieder in 
ihn einzelnen Gemeinden baldigst zusammentreten, 
um Rat zu halten und sich wenn möglich auf 
einen Mann zu einigen, der das allgemeine Ver-
trauen der Gewerbetreibenden der Gemeinde besitzt, 
und Fähigkeiten hat, möglichst Auskunft und Rat 
in jenen Beziehungen zu erteilen, die der Genossen-
schast unterstellt sind. 

E s  wird hiemit auf § 2 8  der Statuten für 
die Genossenschaft aufmerksam gemacht, der in 
kurzen Worten die den Vertrauensmännern zu-
stehenden Obliegenheiten angibt. Damit Irrtümer 
v rmieden werden, wird darauf hingewiesen, daß 
laut § 7 4  der am 1. Januar 1911 in Kraft 
getretenen Gewerbeordnung jeder Gewerbetreibende 
(außer den fabriksmäßig betriebenen Gewerben) 
schon mit dem selbständigen Betriebe oder mit 
dem Antritt eines solchen, Mitglied der Genossen-
schast ist. 

Die Versammlungen z u ?  Wahl der Vertrauen?-
männer finden unter Leitung des Genossenschafts-
Vorstehers oder dessen Stellvertreters statt: 
in Balzers am 14. Januar 1912,  nachmittags 

halb 3 Uhr, im Gasthaus zum „Engel"; 
„ Trielen am 14. Januar 1912, abends 6 Uhr, 

im Gasthaus zum „Adler"; 
„ Vaduz am 14. Januar 1912,  nachmittags 

3 Uhr, im Gasthaus zum Kirchthaler; 
„ Mauren am 21.  Januar 1912, nachmittags 

halb 3 Uhr, im Gasthaus zum „Rößle"; 
„ Eschen am 21.  Januar 1912, abends 6 Uhr, 

im Gasthaus zur „Eintracht"; 
„ Schellenbergam 28.  Januar 1912, nachmittags 

2 Uhr, im Gasthaus zur „Krone"; 
„ Ruggell am 28.  Januar 1912, nachmittags 

4 Uhr, im Gasthaus zum „Schwert"; 
„ Gamp- in am 28. Januar 1912, abends 6 Uhr, 

im Gasthaus zum „Löwen"; 
„ Triesenberg am 4. Februar 1912, nachmittags 

3 Uhr, im Gasthaus zum „Kulm". 
S c h a a n ,  den 3 .  Januar 1912 .  

J ü r  die Gewerbegenossenschaft. 
D e r  V o r s t e h e r :  
St. Wächter. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Die Neuordnung der Feiextajge i n  der DU--
zese Chur. I m  bekannten „ M o t u  proprio" 
des Papstes P i u s  X. über die Feiertage war  
ausdrücklich den Bischöfen d a s  Recht einge-
räumt, allfällige Wünsche wegen der Neu-
ordnung der Feiertage in Rom anzubringen.. 
Die hochwst. schweiz. Bischöfe haben, wie schont 
früher mitgeteilt, dem allgemeinen Wunsche 
des katholischen Volkes folgend, den hl. Vater 
ersucht, für die Schweiz das hochheilige F r o n -
leichnamsfest als Feiertag fortbestehen zu las-
sen, was auch mi t  Schreiben vom 7. Septem-
ber 1911 bewilligt wurde. 

Der  hochwst. Bischos von Chur hat sodann 
im Einverständnis m i t  dem Domkapitel und 
nach Rücksprache m i t  verschiedenen hervorra
genden Geistlichen des Bis tums noch folgende 
Wünsche in Rom vorgebracht: es möchten fer-
nerhin als  gebotene Feiertage belassen werden 
Ostermontag, Pfingstmontag und Stephans-
tag, insoweit diese Tage auch staatliche Feier-
tage sind; es möge aber das Fest der Apostel-
fürsten Pe t rus  und P a u l u s  für die ganze 
Diözese und die ganze Administration auf den 
Sonntag  verlegt werden; ebenso möge aus  
ganz besonderen Gründen der Dreikönigetag 
für den Kanton Zürich bezüglich der äußeren 
Feier auf den folgenden Sonn tag  verschoben 
werden. 

Die Kongregation des Koncils hat  am' 23. 
November geantwortet, sie gewähre diese Bi t -
ten, soweit die gleichen Verhältnisse fortdauern, 
n u r  müsse man moralische Sicherheit haben, 
daß das Gebot beobachtet werde, worüber die 
Pfar rer  gehört werden sollen. 

Nun  wurden aber obige Wunsche gerade 
nach Rücksprache mit  einer ganzen Reihe von 
Seelsorgern eingereicht, so daß, die gestellte 
Bedingung wohl schon als e r M l t  betrachtet 
werden kann. Wenn indessen die Verhältnisse 
in  einer Pfarrei  die Beobachtung der Nach-
heiligtage unmöglich machen würde, so bleibt 
es dem Pfar rer  unbenommen, sich an  den B i -
schof zu wenden, um! die Aufhebung des Feier-
tages zu erwirken. 

Die Gründe, warum die drei sogenannten 

Aom Atmen. 
Von Lothar Brieger-Wasfervogel. 

Wir  gehen dem Winter entgegen; die Lust 
ist zrauher und — der Mensch hat seinen 
Katarrh, der oftmals durch! unrichtiges Atmen 
i n  strenger Luft entstanden, bei dem aher in 
allen Fällen i m  Heilungsprozeß das richtige 
Atmen eine große Rolle spielt!und hör  schwe-
ren Komplikationen bewahren kann. Von I n -
teresse muß es deshalb für jeden sein, zu er-
fahren, was  beim AtMungs'prozeß im Körper 
vorgeht; lassen wir unsern Mitarbeiter 
sprechen: 

Atmung oder Respiration genannt wird der 
Vorgang, vermittelst dessen der Sauerstoff der 
Atmosphäre in den Körper aufgenommen und 
die im Körper produzierte Kohlensäure ausge-
schieden wird. M a n  unterscheidet zwischen der 
äußeren und der inneren Atmung. Unter der 
äußeren versteht w a n  den Gasaustausch! zwi-
schien äußerer Luft und Lungenluft, sowie zwi-
fchen Lungenluft und Lungenblut; der Gas-
austausch zwischen dem Blute und den leben-

den Geweben endlich, isti die innere Atmung. 
Wi r  atmen etwas weniger Luft aus,  a ls  

w i r  entnehmen, etwa 0,4 Teile weniger auf 
100. Die Mengen Stickstoff, welche ausge-
atmet werden, sind den eingeatmeten uuge-
fähr gleich. M a n  hat  den Lungenhohlraum Nnt 
einem flaschenartigen Raum verglichen, dessen 
Querschnitt sich vom Halse nach dem Boden 
zu' sehr stark erweitert. Von oben strömt n u n  
Mndig sauerstoffhaltige Luft zu, während 
ebenso ständig aus den tieferen Schichten Koh
lenstoff emporsteigt. Eine Diffusion t r i t t  zwi
schen den verschiedenen Luftmengen ein. J e  
tiefer die Lungenschichten, desto stärker also 
der Köhlensäuregehalt ihrer Luft, am  stärksten 
in  der tiefsten Schacht, der sog. Alveolarluft, 
die weit mehr Kohlensäure und  weit weniger 
Sauerstoff enthält, als die Luft, die wir  aus-
atmen. 

D i e  Zusammensetzung der Alveolarluft 
hängt von der Güte der Atmung ab. J e  stär-
ker die Bewegung des' Körpers' ist, desto häu-
figer ,'und kräftiger sind auch die Atemzüge, 
Und desto mehr wird die Zusammensetzung 

der Alveolarluft sich derjenigen der Atmo-
sphäre nähern. J e  mehr Sauerstoff ausgenom-
Men und durch die Lungenatmung a n  das 
Blu t  abgegeben wird, desto mehr Kohlensäure 
stößt das Blut  ab, desto rascher, und präziser 
geht der Stoffwechsel in den Geweben vor sich. 
(Wer eingehender unterrichtet sein will, dem 
sei des Verfassers Büchlein „Grundzüge der 
Physiologie", bei I .  F .  Schreiber in  Eßlingen 
und München erschienen, empfohlen. P r e i s  
M a r !  2.60). Die  Lungen also führen dem 
Blute Sauerstoff zu und verwandeln das 
venöse i n  arterielles. Dieses' wird durch die 
Gefäße in  die Gewebe weiter geführt, wo diese 
it/m den nötigen Sauerstoff entnehmen und 
ihrerseits die von ihnen produzierte Kohlen-
säure abgeben, so daß das B l u t  innerhalb 
weniger Sekunden wieder zu venösem wird. 

I m  Alter geht der Stofstvechsel langsamer 
vor sich als i n  der Jugend.  D e r  M a n n  scheidet 
größere Mengen von Kohlensäure aus  als  die 
F rau ,  bei welcher n u r  i n  der Schwangerschaft 
eine wesentliche Zunahme der Kohlensäurepro-
duktion auftritt. J e  größer die Menge der 


